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Migration & Ehrenamt. Bür-
gerschaftliches Engagement 
von Spätaussiedlern ist der 
Schlüssel für Integration und 
Teilhabe am Gemeinwesen 

Informations- und Bildungsveranstaltungen 
der Stiftung Bürger für Bürger leisten wichti-
gen Beitrag für „Hilfe zur Selbsthilfe“

Bürgerschaftliches Engagement ist ein zen-
traler Baustein für die Integration von Spä-
taussiedlern/innen. Das betrifft zum einen 
Projekte, bei denen sich Einheimische z.B. für 
die Sprachförderung der Russlanddeutschen 
einsetzen und damit einen wichtigen Beitrag 
zur sozialen Integration leisten. Sie brauchen 
Unterstützung bei ihren wichtigen Aufgaben.

Ein bislang noch nicht voll ausgeschöpftes Po-
tenzial besteht aber auch darin, Spätaussiedler/
innen selbst für ein Engagement zu gewinnen. 
Die beste Integration ist, wenn Einheimische 
und Aussiedler/innen gemeinsam in einem Ver-
ein oder an einem Projekt zusammenarbeiten.

Auf diese Weise lassen sich Sprachproble-
me überwinden, ein besseres Verständnis für 
die neue Lebensumgebung gewinnen, neue 
Freundschaften schließen, gemeinsame Ziele 
erreichen und das Zurechtfinden in Deutsch-
land erleichtern. Möglicherweise erweist sich 
das Engagement sogar als Türöffner für eine 
neue, bezahlte Arbeit: Denn die erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten wie soziale Kom-
petenz lassen sich häufig auch bei hauptamtli-
cher Arbeit nutzen. 

Ob im Sportverein, Rettungsdienst, Kultur- 
oder Umweltprojekt oder in der Kinder- und 
Jugendarbeit – die rund 22 Millionen Enga-
gierten in Deutschland übernehmen Verant-
wortung, setzen sich für andere und damit für 
das Gemeinwohl ein. Gleichwohl helfen sie oft 
nicht nur anderen, sondern auch sich selbst: 
Sie sammeln neue Erfahrungen, bauen ihr 
persönliches Kontakt-Netzwerk aus, gewinnen 
neues Selbstbewußtsein und erwerben soziale 
und berufliche Kompetenzen.

Gemeinsam mit verschiedenen Kooperati-
onspartnern (Stadt- und Kreisverwaltungen, 
Volkshochschulen, Freiwilligenagenturen, 
Wohlfahrtsverbände, bereits aktive Projekte 
etc.) führt die Stiftung Bürger für Bürger Ver-
anstaltungen, Workshops oder Seminare zum 
zentralen Themenfeld „Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements bei Spätaussied-
lern“ durch. Zielgruppe sind sowohl Aussied-
ler, als auch Einheimische, die in Projekten für 

Aussiedler/innen mitarbeiten.
Ziel dieser regionalen Aktionstage ist, Spä-

taussiedler/innen für ein Engagement zu mo-
tivieren, sie zu mobilisieren und ihnen Wege 
für ihren Einsatz aufzuzeigen. Dadurch soll eine 
Initialzündung entstehen, die Chance zur Ge-
staltung der Zukunft durch bürgerschaftliches 
Engagement in Angriff zu nehmen. 

Seit 2002 gab es bundesweit bereits mehr 
als 60 Informations- und Bildungsveranstal-
tungen. So wurde in Norderstedt (Schleswig-
Holstein) mit Unterstützung der Stiftung ein 
Verein für Integration mit 75 Aussiedlern/innen 
und 20 Einheimischen als Gründungsmitglie-
dern ins Leben gerufen. In Berlin gab und gibt 
es in Zusammenarbeit mit der Akademie für 
Ehrenamtlichkeit jährlich zwei Wochensemi-
nare „Freiwilligen-Management für die Arbeit 
von und mit Aussiedlern“ für Multiplikatoren/
innen. In Worms (Rheinland-Pfalz) wurde ein 
„Runder Tisch“ zur Vernetzung und besseren 
Zusammenarbeit der vorhandenen Initiativen 
organisiert.

Flankiert werden können die Veranstaltungen 
durch die Präsentation der Fotowanderausstel-
lung „Lust aufs Ehrenamt“, einem Überblick 
über die vielfältigen Möglichkeiten im bürger-
schaftlichen Engagement. 

Begleitend zu den Aktionstagen vor Ort be-
steht die Möglichkeit, Informationen und Be-
ratung zum Engagement von und für Aussied-
ler/innen zentral bei der Stiftung Bürger für 
Bürger abzufragen. Im Rahmen des Projektes 
stehen in begrenztem Umfang Fördermittel 
für die Organisation der Veranstaltungen zur 
Verfügung. Für Infomaterial, Referenten/innen 
und Fahrtkosten können nach Einzelnachweis 
bis zu 1.000 Euro übernommen werden. 

Formlose Angebote zur Zusammenarbeit mit 
einer kurzen Projektskizze bitte an die 
Stiftung Bürger für Bürger 
Singerstraße 109, 10179 Berlin 
E-Mail: info@buerger-fuer-buerger.de 
Internet: www.buerger-fuer-buerger.de
Tel. 030 / 24 31 49-0, Fax 030 / 24 31 49-49 
Ansprechpartner ist Projektleiter Bernhard 
Schulz.
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